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3 _ . intern 

Was nun, Frau Merkei? 


Dr. h.c. Johannes Gerster 
Präsident der 

Deutsch-Israelischen Gesellschaft 

Von Dr. h.c. Johannes Gerster 

Am 14. März 1960 - vor genau 50 Jahren - fand die legendäre Begegnung 
zwischen Bundeskanzler Konrad Adenauer und dem israelischen Minis­

terpräsidenten David Ben Gurion im Waldorf Astoria Hotel in New York statt. 

Am 14. März 1965 - also vor 45 Jahren - beschlossen die Bundesrepublik 
Deutschland und Israel, diplomatische Beziehungen aufzunehmen. 

Mit großem Mut und Weitblick haben damals zwei bedeutende Staats­
männer gegen erhebliche Widerstände in beiden Ländern die Schatten einer 
grauenvollen Vergangenheit übersprungen und eine Brücke zur Versöhnung 
geschlagen. Aus einem zarten Pflänzchen wuchs ein stabi ler Wald vielfältiger 
Begegnungen und Beziehungen. Deutschland gilt in Israel heute als zuverläs­
siger und nach den USA bester Freund in der Welt. Bundeskanzleril1 Angela 
Merkel bezeichnet das Existenzrecht Israels, die Sicherheit des jüdischen 
Staates als Teil deutscher Staatsraison. 

Allerdings ist das deutsch-israelische wie das amerikanisch-israelische 
Verhältnis derzeit - vorsichtig ausgedrückt - eingetrübt. Während US-Vize­
präsident Biden Israel besuchte und auf eine Wiederaufnahme israelisch­
palästinensischer Verhandlungen drängte, verkündete wenige Meter daneben 
der israelische Innenminister den Neubau von 1600 Wohnungen in Ostjerusa­
lem. Dies wurde nicht nur von der US-Regierung als Provokation empfunden. 
Auch Bundeskanzlerin Merkel kritisierte das israelische Vorgehen ausgerech­
net beim Besuch des libanesischen Ministerpräsidenten in Berlin außerge­
wöhnlich scharf. 

Bei allem Ärger über das tölpelhafte Verhalten der israelischen Regierung 
darf eines nicht übersehen, beziehungsweise in der weltweiten - auch teilwei­
se gespielten - Empörung über Israel außer Acht gelassen werden: Israel wird 
vom Iran wöchentlich einmal mit dem Tod bedroht. Das allein ist schon ein 
Skandal, dass ein UN-Mitglied ohne erkennbare UN-Reaktion einem anderen 
UN-Mitglied den Untergang ankündigen kann. Und darüber regt sich zumin­
dest derzeit kaum jemand auf. 

Der Aggressor Iran verfügt in Kürze über die Atombombe. Nach jahrelan­
gen Lügen und Täuschungsmanövern durch das iranische Regime hat gerade 
die UN-Atomenergiebehörde IAEA erstmals nüchtern und ohne die üblichen 
diplomatischen Floskeln erkläI1: "Es besteht eine nukleare Bedrohung durch 
den Iran." - Was nun, Frau Merkei') Wird der Iran wegen bedeutend größeren 
Fehlverhaltens mindestens ebenso abgekanzelt wie Israel? 
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